
Das den Buchtitel dominierende Schlagwort 
„Handbuch“ weckt die Erwartung eines umfas-
senden, den Sachbereich erschöpfend abde-
ckenden, vielseitig orientierten und für eine 
breite Leserschaft geeigneten  Nachschlage-
werkes. So charakterisieren auch Herausgeber, 
Herausgeberin und Verlag die Zielgruppe des 
Werkes als „Lehramtsstudierende, Fremdspra-
chenlehrkräfte und alle, die an der Universität, 
in den Studienseminaren und in der Schule mit 
der Aus- und Fortbildung betraut sind“. Wichtig 
ist ebenso der Hinweis, dass die Darstellungen 
„sprachübergreifend“ konzipiert sind.  
Neben den drei Herausgebern hat an dem vor-
liegenden Band eine Vielzahl von Autoren mit-
gewirkt, die jedoch, abgesehen von ihren Na-
men, der Leserschaft nicht weiter vorgestellt 
werden. Die bloße Anzahl der Beitragenden 
und der von ihnen verfassten 153 Kapitel un-
terstreicht jedoch die inhaltliche Vielfalt der 
Darstellungen. 
Die Makrostruktur des Werkes besteht aus 18 
unterschiedlich umfangreichen Großkapiteln, 
deren Bezeichnungen an dieser Stelle zumin-
dest genannt werden sollen, ohne dass es mög-
lich ist, auf die äußerst breit gefächerten In-
halte im Detail einzugehen. 
Im einleitenden, historisch orientierten Kap. I 
(„Die Entwicklung von Methoden und Metho-
diken in der Fremdsprachendidaktik“) werden 
der Methodenbegriff sowie die FS-Didaktik und 
die Schlüsselbegriffe „Methodenwechsel“ und 
„Methodenvielfalt“ in ihrer geschichtlichen 
und aktuellen Dimension vorgestellt. Kap. II 
präsentiert mit „Übergreifende methodische 
Ansätze“ (Makromethoden) das breite Arsenal 
der heute üblichen, einander ergänzenden, 
aber auch miteinander konkurrierenden Unter-
richtsmethoden. 
Im folgenden Kap. III („Alternative Makrome-
thoden“) geht es sodann um die weniger ver-
breiteten Ansätze der FS-Didaktik, bevor in 
Kap. IV („Zielgruppenspezifische Methoden“) 
eine Aufschlüsselung nach den jeweiligen Ad-
ressatenkreisen vorgenommen wird. Die Kap. V 
(„Sozial- und Interaktionsformen“) sowie VI 
(„Simulative und spielerische Methoden“) neh-
men die formale Gestaltung des Unterrichtsge-
schehens im Wesentlichen fachübergreifend in 
den Blick, während Kap. VII („Methoden des 
Sprachenlernens“) den Bogen zu den FS-didak-
tischen Inhalten im engeren Sinne schlägt.  

Die Abschnitte VIII („Die Arbeit mit Texten und 
Materialien“), IX („Lernen in digitalen Umge-
bungen“) sowie X („Methoden der Arbeit mit li-
terarischen Texten und Filmen“) legen dann 
das Augenmerk auf die dem Unterricht zu-
grunde liegenden analogen wie digitalen Me-
dien und Materialien. Die sich hieran anschlie-
ßenden Kap. XI („Erarbeitungs- und Lernme-
thoden“), XII („Arbeitstechniken und Lernstra-
tegien“) sowie XIII („Methoden der Ergebnis-
präsentation und -kommunikation“) themati-
sieren schülerorientiert die Phasen und Ab-
läufe des Arbeits- und Lernprozesses. 
Lehrkraftzentriert ist dagegen das Kap. XIV 
(„Methoden der Differenzierung, Individuali-
sierung und Inklusion“), in dem es um die in-
haltliche und schüler-personelle Vielfalt des 
Unterrichtsgeschehens geht. Die in multikultu-
rellen Gesellschaften zunehmend wichtige Er-
scheinung der Multilingualität kommt im Kap. 
XV („Methoden der Mehrsprachigkeit“) zu ih-
rem Recht. Die Kap. XVI („Methodenbewusste 
Unterrichtsführung“) und XVII („Evaluation und 
Leistungsbeurteilung“) nehmen erneut die 
Lehrkraft in den Blick, ihre Planung und Gestal-
tung von Unterricht sowie die die einzelnen 
Unterrichtsabschnitte abschließende Bewer-
tung und Benotung von Schülerleistungen. 
Das letzte Kap. XVIII („Forschungsmethoden als 
Lehr-Lernmethoden“) verweist auf die Bedeu-
tung des Forschungsaspekts im Unterrichts-
komplex, beispielsweise anhand des Schlag-
wortes des „forschenden Lehrens und Ler-
nens“.  
Die Beiträge aller Abschnitte sind im Wesentli-
chen textbasiert (bei einer leserfreundlichen 
Typografie), wobei etliche Grafiken und Schau-
bilder das geschriebene Wort unterstützen. Für 
eine vertiefende Lektüre sind jedem Artikel 
weiterführende Literaturangaben beigefügt. 
Auf ein alphabetisches Stichwort- und Namens-
register wurde verzichtet; auf den Inhalt des 
Werkes ist so allein über das, allerdings detail-
lierte, Inhaltsverzeichnis zuzugreifen. 
Abschließend lässt sich resümieren, dass die 
eingangs erwähnten Erwartungen in vollem 
Umfang erfüllt werden und das vorgestellte 
Handbuch mit Fug und Recht als Grundlagen-
werk für berufliche Anfänger und Anfängerin-
nen ebenso wie für „alte Hasen“ bezeichnet 
werden darf. 
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